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Deutschland.
« «Rum 14 April. Auf Veranlassung des Generals De-

baben sämtliche Divisionskommandeure den Delegierten
Roten Kreuzes in Essen Zutritt zu den Gefängnissen ge-

woÄ ,dihn °n die Gefangenen durchras Rote
«Er vervfleaen zu lassen. Viele Hunderte von Gefangenen

durch das Rote Kreuz besucht werden. Außerdem ge-
öno es den Delegierten in fast allen Orten, wo sich Gefängnisse

Aden / örtüche Gefangenenhilfsausschüsse unter dem Schutze
des Roten Kreuzes ins Leben zu rufen, die die Gefangenen ver-
vsseam mit Wäsche usw. versorgen und schon manche Erleich-
!°r„no'tür die Gefangenen erwirkten.

^Dortmund, 16. April. Gestern morgen sind der Bahnhof
Raurel bei Dortmund und das Stellwerk Meschede, sowie der
Rabnboi Sahnenburg bei Elberfeld von den Franzosen besetzt
worden In Hahnenburg ist eine Kontrolle des Personen- und
Güterverkehrs eingerichtet worden. „

Eisen 16 April. Von den besetzten Schachten sind nach den
Babnbofe'n abgerollt worden: Am 10. April 8 Züge, am 11.
April9 Züge und am 12. April 15 Züge mit insgesamt 480
Wagen Brennstoffen. ^ ^ . .

Gelsenkirchen. 16. April. Dre Franzosen haben gestern die
Schachtanlage Nordstern3 und 4 und Ver. Wellheim (Stinnes)
besetzt, desgleichen die Kohlenzeche Bonifatrusschacht (Gelsen-
kirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft). Die Kokereien der
letzteren erfuhren besonders eingehende Prüfung . Bet der Be¬
setzung dieser Schachtanlage wirkten Tanks mit.

Berlin, 16. April. Die „Rote Fahne" veröffentlicht einen
als vertraulich bezeichnten Erlaß des Staatskommissars für
öffentliche Ordnung vom 15. März , in welchem dieser in sehr
verdienstlicher und verständiger Weise anordnet , die Organi¬
sation des proletarischen Selbstschutzes, der nichts anderes als
ein Vortrupp der roten Armee sei, zu verhindern.

Die französischen„Helden".
Wenn Lächerlichkeiten töten könnten, wäre mancher fran¬

zösische Soldat schon gestorben. Vor ein paar Tagen sangen in
den Oisenburger Anlagen junge Pfadfinder das Lied „Deutsch¬
land. Deutschland über alles". Als die Franzosen das Lied
hörten, schwoll ihnen der Kamm und schleunigst wurde die
„Garnison" alarmiert. 40 Mann zogen hinaus auf den Kampf¬
platz und mit aufgepflanztem Seitengewehr und entsichertem
Gewehr gingen sie auf die Jugend los. die natürlich das Feld
räumte. Auf eine Verdächtigung hin, einer von den Tätern
zu sein, die seinerzeit einer Dirne , die sich mit Franzosen ein¬
gelaffen hatte, den Zopf abgeschnitten hatten, wurde ein Fabri¬
kant verhaftet und gefesselt mit Handschellen durch die Straßen
geführt.

Parade der nationalsozialen Sturmtrupps in München.
München, 16. April. Trotz der Ungunst der Witterung

hielten die Sturmtrupps der nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei am gestrigen Sonntag eine große Geländeübung ab,
und zwar in der Gegend von Neufreimann . An der Uebung
durften etwa 10—12 000 Mann beteiligt gewesen sein, womit
diese Uebung der Nationalsozialisten wohl die größte gegenüber
den bisherigen darstellt. Beim Rückzug in die Stadt wurden
me Abteilungen in Schwabing von vier Musikkorps empfangen
Md durch die Ludwigsstraße und Schönefelder Straße zur
Prmzregentenstraßegeleitet, wo in der Nähe des preußischen
Gewndschaftsgebäudes der Parteiführer Hitler die Parade ab-
nahm. Die Massen verteilten sich hierauf auf die größten Säle
oer Stadt. Entgegen allen anders lautenden Gerüchten ist
sowohl der letzte Samstag wie der Sonntag in München voll¬
ständig ruhig verlaufen.
Vergeblicher Borstotz der bayerischen National-Sozialisten gegen

den Staatsgerichtshof.
k°s April. Zu der Weigerung des Redakteurs

m Anzeigers" und des Redakteurs des „Völki-
NaaiE ^Äs ^ ' ^ "ach Leipzig zur Verhandlung zum

ö" begeben, verlautet, daß die bayerische Re-
^Standpunkt stehe, wenn von Leipzig aus die

arn ^ /s, ^ ^!̂ mchsührung an die bayerische Polizei gelan-
must Polizei die Haftbefehle durchführen wird und

Bayern verlangt, daß die Haftbefehle baye-
lanMn̂ Bundesstaaten zur Durchführung ge¬
säten ? "lsache, daß eine Deputation der vaterländi-
,'Len Nationalsozialistenund der Deutschvölki-
chm veriuSŵ ^ sU Ministerpräsidentendahin gefügig zu ma-

und!  dentli »en̂ ^ -r§ Mensche Staatsangehörige nur vor or-
n Ealmbach I> ^ ... ? Dorischen Gerichten zur Verurteilung gelangen und
aß ich vom 15. m- , n . , ^ ^ is angckundigten Prozesse vor dem Staatsgerichts-

' lichen GeriÄ der Republik in Leipzig ebenfalls den ordent-
nisterrru Bayern übergeben werden sollen. Der Mi-
dem oben miwAon? der Angelegenheit beschäftigt und ist zu
Punkt ist Standpunkt gekommen. Dieser Stand-
Vutation ^ Ibstverständlichkeit. Die Forderung der De¬
als NebenrmiernA daß gewisse Kreise in München sich nahezu
dürste kein Garungen etablieren mochten. Nicht uninteressant
n^ ° D ' 0ayanch - - - - - - - - - - - -
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nahe all-n Karl Graf v. Bothmer , der schon in bes¬
sert, in Mpr Satteln geritten ist, sich ebenfalls wei-
StaatsaeriästLstn?b" rhu anhängigen Sache in Leipzig vor dem

-Mriylsyof zu erscheinen.
UN gebung der Reichskonferenzder Bergarbeiter zum

Viel Ruhrkampf.
Bergarbeiter' 5.? ^ Reichskonferenz des Verbands der
gebiets einstin̂ st̂ Alauds nahm zu der Besetzung des Ruhr-
chene WM Entschließung an, in der der ungebro-
sich nicht rü Willkür und brutaler Gewaltanwendung
den Ueberiall wird. Die Konferenz verurteilt
friedlich arbeitendem̂ // und belgischer Truppen auf eine
lm weit von ^ ^ eist aber auch den Gedan-

1, durch Abkehr von den bisher erfolgreich an¬

gewandten Abwehrmitteln die grausame Gefahr einer blutigen
Auseinandersetzung heraufzubeschwören. Es sei heilige Pflicht
der Regierung, keine Gelegenheit zur Anbahnung einer fried¬
lichen Verständigung unbenutzt vorübergehen zu lassen. Die
Konferenz ersucht die deutsche Regierung, ihren Plan zur Lö¬
sung der Reparationsfrage zur internationalen Erörterung zu
stellen.

Deutscher Reichstag.
Im Reichstag wurde am Samstag die zweite Lesung des

Eisenbahnetats zu Ende geführt, nachdem Reichstagspräsident
Loebe die Redner des Tages in väterlicher Weise ermahnt hatte,
sich tunlichst Mäßigung aufzuerlegen. Reichsverkehrsminister
Grüner hat eine kleine Etatsrede gehalten, und nach ihr zu ur¬
teilen scheint die Diskussion im Ausschuß über die Tarifpolitik
der Eisenbahnverwaltung auf deren Leiter doch nicht ganz
ohne Eindruck geblieben zu sein. Wenn Herr Grüner erklärte,
daß künftighin die Finanz - und Tarifpolitik den Erfordernissen
der Wirtschaft nach Möglichkeit angepaßt werden soll, so
klingt das recht verheißungsvoll und berechtigt doch eigentlich zu
der Annahme, daß er sich zu einem Standpunkt bekehrt hat,
den einzunehmen ihm bisher vergebens nahegelegt worden ist.
Hoffentlich war es dem Minister , indem er diesen Grundsatz
verkündete, um mehr als eine bloße Deklamation zur Beruhi¬
gung der Gemüter zu tun . Der Jdealzustand wäre natürlich,
daß unter Wahrung jenes Prinzips gleichzeitig die Selbst¬
kostendeckung erreicht würde, der zuliebe Herr Gröner bislang
es an der nötigen Rücksicht auf unsere Gesamtwirtschaft hat
fehlen lassen. Daß für das Defizit, das der Ruhreinbruch der
Eisenbahn bringen wird, das Reich als Ganzes aufzukommen
hat, versteht sich dabei von selbst. In der Personalpolitik ver¬
sprach sich der Minister praktische Erfolge von der Zusammen¬
arbeit mit den Beamten- und Arbeitervertretungen seines Res¬
sorts. Seine Versicherung, daß die Zahl der Beamten ständig
zurückgehe, begegnete freilich im Hause starkem Zweifel. Schließ¬
lich setzte sich Herr Gröner noch mit dem Abgeordneten Bauer
von der Bayerischen Volkspartei auseinander , der bewegliche,
Klage über Eingriffe der Berliner Zentralstelle in die Befug¬
nisse des bayerischen Eisenbahnrats geführt hatte. Die tem¬
peramentvollen Vorwürfe des Bayern dämpfte Herr Gröner
durch freundlichen Zuspruch. Man sei in München von mimo¬
senhafter Empfindlichkeit und stets geneigt, aus jeder Mücke
einen Elefanten zu machen. Was die Generaldiskussion sonst
zutage förderte, war nicht von Belang . Herr Wulle leistete sich
einen Lusthieb. Er führte Beschwerde über die Verhaftung
deutschvölkischer Anhänger , die man aus der Eisenbahn her¬
ausgeholt habe. Er hätte sich sagen müssen, daß dafür nicht
Herr Gröner , sondern der Reichsinnenminister verantwortlich
zu machen sei.

Ausland-
Paris , 16. April . In etwa 14 Tagen wird eine neue Kon¬

ferenz der französischen und belgischen Minister in Brüssel ab-
gehalten werden, in deren Verlaus die inzwischen von den
Sachverständigen geleisteten Arbeiten geprüft werden. Ohne
Zweifel werde dann auch die Sicherheitsfrage geprüft werden,
die auf der letzten Konferenz nicht berührt worden sei.

Moskau, 16. April . Der Großrabbiner von Homel ist
unter der gleichen Beschuldigung wir kürzlich die katholischen
Priester zum Tode verurteilt worden.

Geteilte Aufnahme in der Pariser Presse.
Paris , 16. April . In einer Besprechung der Noten über

die französisch-belgische Mknisterkonferenz gehen die Pariser
Blätter besonders in der Bewertung des Ruhrgebiets als
Wirtschaftsfaktor ziemlich auseinander . Tardieu schrieb gestern
in seinem Blatt : „Solange man sich dazu beglückwünscht, daß
jeden Tag 3000 Tonnen oder 6000 Tonnen Kohle und Koks,
d. h. 1 oder 2 Prozent des Normalertrages , aus dem Ruhrge¬
biet geschafft werden, statt daß man danach strebt, größere
Mengen zu erzielen, kann kein Erfolg davongetragen werden.
Möge die französisch-belgische Konferenz zur Verbesserung der
Besetzungsmethodebeigetragen haben." — „Journal des De¬
büts" ist anderer Meinung . Das Publikum darf sich nicht
verhehlen, daß die Ruhrbesetzung keine wirtschaftlichen Ziele
verfolgt. Sic ist nicht derart , daß wir auf alle Fälle Koks und
Kohlen erhalten . Da darf man es an nichts fehlen lassen, um
unsere Lage in dieser Hinsicht günstiger zu gestalten. Die
Ruhrbesetzung ist vor allem eine politische Handlung, die vor¬
genommen wurde, um Deutschland an seine Niederlage zu er¬
innern und es an die Erinnerung seiner Verpflichtungen zu
zwingen. Die Reichtümer lagern in dem Ruhrgebiet , daher bö-
wahren wir dieses. Aber, um bezahlt zu werden, müssen wir
auf Berlin einwirken. — Bainville schreibt: „Bleiben wir bei
der Wirklichkeit. Es gibt Träumer , für die Reparationspläne
den Reiz des Opiums haben. Wenn man sieht, wie schwer es
uns wird, einige Millionen Tonnen Koks aus dem Ruhrgebiet
herauszuholen, was aber doch der Anfang wäre, da sieht man
auch ein, wie zwecklos es ist, über die Milliarden zu verhan¬
deln, die man durch die Besetzung aus Deutschland herauszu¬
bringen wünscht. Die Frage , ob Frankreich und Belgien einen
Reparationsplan ausarbeiten oder nicht, wird sehr umstritten.
Barthou und Delacroix, die Delegierten Frankreichs und Bel¬
giens in der Reparationskommission, haben bekanntlich von
ihren Regierungen den Auftrag erhalten, einen Plan auszuar¬
beiten, damit Frankreich und Belgien an dem Tage, an dem
der deutsche Widerstand aufhört , verhandlungsfähig sind. —
„Oeuvre" schreibt dazu: Poincare hat hinter den Kulissen den
Herren Theunis und Jaspar die Notwendigkeit auseinander¬
gesetzt, einen gemeinsamen Reparationsplan auszuarbeiten.
Hinter den Kulissen haben sie beschlossen, ihre Delegierten in
der Reparationskommission zu beauftragen, den belgischen und
französischen Plan , die beide bereits Vorlagen, miteinander zu
vergleichen, sie zu berichtigen und sie in einen gemeinsamen
Plan zu verschmelzen. Sie haben auch hinter den Kulissen be¬

schlossen— man möge in der Oeffentlichkeit behaupten, was
man will — den von Herrn Loucheur glücklicherweise wieder
hergestellten Kontakt mit Großbritannien aufrecht zu erhalten
und das internationale Uebereinkommen vorzubereiten, dessen
allgemeine Linien schon sichtbar würden. Aber Herr Poincare
wird das öffentlich niemals zugeben, selbst wenn er es sich selbst
gesteht. Poincare fürchte  nur noch Tardieu und den verstockten
nationalen Block.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. April. Von der Ministerialabteilung

für die höheren Schulen ist an der Realschule Neuenbürg
folgender Erlaß eingegangen: „Nachdem die Realschule
Neuenbürg auf Grund ihrer Entwicklung in den letzten Jahren
als eine mehrklasstge anerkannt worden ist, wird für die
Schule ein Schulvorstand gemäß Z 4 der Verfügung des
Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens betr. die Dienst-
aufsicht über die höheren Knabenschulen ohne Oberklassen bestellt.
Zum Schulvorstand wird Studienrat Dr. Kleinert berufen,
dem mit Wirkung vom neuen Schuljahr ab die Leitung der Schule
nach Maßgabe der Dienstvorschrift zukommt." Damit ist
die erste Etappe für den weiteren Ausbau der Realschule
Neuenbürg erreicht. Ein rascherer Fortschritt, wie er im In¬
teresse der Eltern gelegen hätte, war bei der trostlosen
Finanzlage des Staates vorerst nicht möglich.

Neuenbürg, 17. April . Wir wollen nicht unterlassen, an
dieser Stelle nochmals auf den morgen Mittwoch im Gasthaus
zum „Hirsch" in Schwann stattfindenden Lichtbilder-
Vortrag über das Ruhrgebret  hinzuweisen . Wenn
man tagtäglich die Berichte über das Schreckensregimentliest,
welches die welsche Soldateska und ihre Führer an einer wehr¬
losen, arbeitsamen Bevölkerung ausüben, so dürste dies allein
schon geeignet sein, einen Massenbesuch aus allen Kreisen zu
veranlassen. Was sich gegenwärtig im Ruhrgebiet abspielt, ist
ein besonderes Kapitel deutscher Leidensgeschichte, aber auch ver¬
einter deutscher Widerstandskraft gegen schreitendes Unrecht,
wie es die Weltgeschichte kaum je zu verzeichnen weiß. Es ver¬
dient für alle Zeiten in Wort und Bild festgehalten zu werden.
Herr Reg.-Rat Johannes Fischer  aus Stuttgart , der im
Bezirk, namentlich in deutsch-demokratischen Kreisen, eine be¬
kannte, hochgeschätzte Persönlichkeit ist, dürfte wie kaum ein
anderer dazu berufen sein, die Veranstaltung weit über das
Alltägliche hinaus zu erheben. Da weiterhin noch der Gesang-
Verein „Frohsinn", Schwann, in dankenswerter Weise seine
Mitwirkung zusagte, dürste sowohl jeder gute Deutsche, wie
Freunde des Gesanges auf ihre Rechnung kommen. Der Rein¬
ertrag ist für die Ruhrhilfe bestimmt und somit ein Haupt¬
grund für alle ohne Ausnahme, ihr Scherflein, wenn auch
schon wiederholt, nochmals beizutragen ; denn es geht tatsächlich
um das Schicksal Deutschlands und seines opfermütigen Volkes.

Conweiler, 16. April . Vom Freitag auf Samstag wurde
bei Friseur Richard Schönthaler eingebrochen. Gestohlen
wurden verschiedene Gegenstände, darunter Seife, Parfüm,
Zigarren und Zigaretten im Wert von etwa 250 000 Mark.
Vom Täter fehlt jede Spur .

Württemberg
Kirchheim U.-T., 16. April . (Tödlicher Unglücksfall.) Der

verheiratete Fuhrmann Jakob Frosch von Dettingen geriet un¬
terhalb des Orts unter sein mit Holz beladenes Fuhrwerk. Er
zog sich nicht unerhebliche Verletzungen zu, an deren Folgen er
verstarb.

Münsingen, 16. April . (Diebstähle.) Vor kurzem wurden
in den Maschinenhäusern des Truppenübungsplatzes Einbrüche
verübt und Maschinenteile entwendet. Bei neuerlichen Dieb¬
stählen war es auf die wertvollen Blitzableiterspitzen der Ma¬
gazine des Neichsverpflegungsamts und der Munitionsanstalt
abgesehen. Die Diebe operierten am Hellen Tage und wurden
von der Ferne beobachtet. Die Landjägermannschaft hat meh¬
rere Verhaftungen vorgenommen.

Münsingen, 16. April . (Familientragödie .) Im Hause des
früheren Schützenwirts Freitag hat sich am Samstag eine
Familitragödie abgespielt. Freitag lebte mit seinem 36jähri-
gen ledigen Sohne Paul seit längerer Zeit im Unfrieden. Der
Sohn drang abends in die Wohnung des Vaters ein und ver¬
folgte diesen trotz Widerstandes, an dem sich auch die Tochter
beteiligte, ins Schlafzimmer. Dort gab er auf den 72jährigen
Vater mehrere Revolverschüsse ab, die in die Herzgegend tra¬
fen und den sofortigen Tod zur Folge hatten. Dann ging er
auf die Bühne und brachte sich selbst zwei Schüsse bei. Einer
davon ging in die Schläfe und hatte seinen Tod zur Folge. Der
Vatermörder hielt sich viel in Wirtschaften auf. Drohungen
hatte er schon öfters ausgcstoßen, so daß sich der Landjäger erst
vor kurzem genötigt sah, ihm einen Revolver abzunehmen.

Altes Lager Münsingen, 16. April . (Unfall.) Futtermei¬
ster Ficker bei der Kommandantur ließ ein Pferd in der Nähe
des Stalles weiden. Er hatte die lange Trense um eine Hand
gebunden, kam, als das Pferd scheute, nicht mehr los und wurde
einen Abhang mit Treppe hinunter geschleift. Weiter gings
in rasendem Galopp durchs Lager hinauf. Als endlich durch
Arbeiter das Pferd angehalten werden konnte, bot sich ein er¬
schreckender Anblick. Schwervcrwundet an Kopf und übrigem
Körper wurde der Bedauernswerte befreit und sofort dem La¬
zarett zugeführt. Dort mußte alsbald zu einer Operation ge¬
schritten werden. Ob das Leben erhalten werden kann, ist
fraglich.

Schramberg, 16. April . (Eigenartige Verkehrsstörung.) Der
von Schiltach talaufwärts fahrende Personenzug hatte durch
eine eigenartige Verkehrsstörung eine längere Verspätung . Ein
Borstentier von zirka 2>s Zentnern , das man offenbar beim



Ausladen nicht mit der ihm nach seiner Ansicht gebührenden
Sorgfalt behandelt hatte , rächte sich dadurch , daß es sich unter
den Gepäckwagen mitten auf die Schienen legte . Zugs - und
Bahnhofspersonal hatten zirka Stunde zu tun , um das
Borstentier zu bewegen , seinen als Lagerstätte in bezug auf den
Verkehr jedenfalls ungeeigneten Platz zu räumen.

Schwenningen , 16. April . (Keine Uhren aus Frankreich
und Belgien .) Wie die „Uhrmacherkunst " mitteilt , haben der
Zentralverband der Deutschen Uhrmacher , der Verband der
deutschen Uhrengrossisten und der Deutsche Uhrenhandelsver¬
band ihren Mitgliedern zur Pflicht gemacht , solange Frankreich
und Belgien deutsches Gebiet unrechtmäßig besetzt halten , keine
Uhren aus Frankreich und Belgien einzusühren . Firmen , die
dagegen verstoßen , sollen in den Fachzeitschriften veröffentlicht
werden.

Leinzell , 14 . April . (Rücksichtsloser Fuhrmann .) Als dieser
Tage ein Landwirt ein zweijähriges Rind über die Leinbrücke
führte , wurde das Tier von einem vorbeifahrenden Fuhrwerk
gestreift , bäumte sich auf und stürzte über das Brückengeländer
in das etwa 4 bis 5 Meter tiefer gelegene Flußbett . Das Tier
mußte notgeschlachtet werden.

Ulm , 11. April . (Von einer 10jährigen Kommunistin !)
berichtet der „Ulmer Volksbote " : In einer sozialdemokratischen
Versammlung kam es durch die Umtriebe der Kommunisten zü
Prügelszenen . Zuvor erschien auf der Tribüne die höchstens
10 Jahre alte Else Klein als Vertreterin „der schulpflichtigen
kommunistischen Jugend " und verlangte das Wort . Sie wurde
weggeschickt, kam aber nach einigen Minuten wieder und er¬
klärte dem Vorsitzenden wörtlich : „Ich verlange das Wort , ich
lasse mich nicht vergewaltigen !"

Altheim OA . Ulm , 14. April . (Die Fremdenlegion .) Wie
jetzt erst bekannt wird hat der 34 Jahre alte Sohn des Wund¬
arzt Sichler von hier schon im Jahre 1915 in Fets in Ma¬
rokko ein Ende gefunden . Er ist dort in einem französisch¬
marokkanischen Lazarett als Fremdenlegionär gestorben.

Gutenzell OA . Biberach , 16. April . (Verhängnisvoller Zu¬
sammenstoß .) Zwischen Hürbel und Reinstetten stießen ein
hiesiger und ein Reinstetter Radler zusammen . Der Reinstet-
ter Radler kam mit heiler Haut davon . Der hiesige Radler,
Alois Hörle , Sohn des Müllers Hörle , ging heim und legte sich
zu Bett . Am andern Tag kamen die Folgen : Bewußtlosigkeit
und nachfolgender Tod.

Pisingen , 16. April . (Arbeitslos .) Die Wilhelm Kellersche
Schuhfabrik ist auf unbestimmte Zeit stillgelegt worden . Be¬
troffen sind etwa 300 Arbeiter.

Friedrichshafen , 16. April . (Reicher Fischfang .) Den Fi¬
schermeistern Sanier und Werner ging in der Nähe des
Dampferhafens ein ungeheurer Brachsenzug ins Netz . Sie er¬
beuteten gegen 40 Ztr . Fische , die sofort an die Fischereigenos-
senschaft zum Verkauf abgegeben wurden.

Baden.
Nrudingen , 16. April. Auch die Störche scheinen von

der Wohnungsnot betroffen zu sein. Der Gastwirt Moser
hatte diesen seinen treuen Sommergästen auf dem Dach seiner
Wirtschaft das Nest wieder hergestellt, als anch die Gäste
schon eintrafen. Da kam in diesen Tagen ein dritter Storch
hinzu, der gleichfalls auf die schön zurecht gemachte Wohnung
Anspruch erhob. Zwischen dem Nestinhaber und dem Neu¬
ankömmling entspann sich nun ein heftiger Kampf. Aber
das wackere Slorchenpaar konnte das Feld behaupten, den
Eindringling vertreiben und mit lautem Geplapper den Sieg
verkünden.

Renche», 16. April. Dem Adlerwirt Fritsch, dem die
Franzosen sein Auto beschlagnahmten, haben sie auch seine
Barschaft von 6 Millionen abgenommen.

Mannheim , 14. April. Einem eigentümlichen Unfall
ist im Krankenhause ein 20 Jahre altes Dienstmädchen,
Rosa Wilhelm, aus Graben zum Opfer gefallen. Dem
Mädchen war ein Sitzbad verordnet worden. Die Kranken¬
schwester öffnete den Wasserhahn, entfernte sich dann und
vergaß nachzusehen. Die Patientin, eine starte Person, hätte
als die Hitze bedrohlich wurde, sich erheben können; sie glaubte
aber, es müsse so sein und erlitt derartige Verbrühungen,
daß sie daran starb. Gegen die Krankenschwester ist ein
gerichtliches Verfahren eingeleitet worden.

Vermischtes.
Im Zeichen des Verkehrs . Das Dorf Dietrichingeu bei

Hornbach , Pfalz , etwa 900 Einwohner zählend , ist seit einiger
Zeit ohne jeden Fernsprech - und Postverkehr , da der bisherige
Stelleninhaber infolge zu kärglicher Entlohnung von seinem
Amt zurückgetreten ist. Die nächste Poststation ist nun Horn¬
bach, was mit großen Umständen verknüpft ist, so daß die Ein¬
wohner u . a. einen Radfahrerdienst für dringende Fälle ein¬
gerichtet haben . Die Postverwaltung wird diesen unhaltbaren
Verkehrsverhältnissen wohl bald Abhilfe bringen.

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Martin.

„Ich glaube schwerlich, daß sich etwas retten läßt —"
„Aber meine Mühle habe ich noch — und oa will ich blei¬

ben. Vielleicht erregt es Ihre ernstliche Mißbilligung , wenn
ich Ihnen sage, daß ich von nun an mein Eigentum selbst ver¬
walten will : denn es kann unweiblich erscheinen, wenn ein
junges Mädchen als Inhaberin eines Geschäfts selbständig
hervonritt ."

„So falsch urteile ich nicht. Ich befürworte sogar warm
diese Art von Selbständigkeit der Frauen: ich weiß auch, daß
Sie mit Ihrer Kraft und Energie sofort im richtigen Fahr¬
wasser sein würden, aber das ist nicht Ihre Bestimmung, Käthe.
Sie sind berufen, ein Familienglück zu begründen, nicht aber,
den Kopf voll Zahlen und Berechnungen, ,Tag für Tag', ein¬
sam am Geschäftspulte zu stehen. Fangen Sie lieber gar
nicht an ! Denn eines Tages wird man Sie wegholen und
nicht danach frage«, wo Sie in den Büchern gerade mit Ihrem
Soll und Haben stehen, und das könnte eine schlimme Ver¬
wirrung geben."

Wäre nur ein einziger hell leuchtender Strahl des Ster¬
nenlichtes in das Dunkel des Baumganges gefallen, dann hätte
der Sprechende schon von diesem Augenblickean das Mädchen
nicht mehr von seiner Seite gelassen — eine so trostlose Ver¬
zweiflung malte sich in besten Zügen — er würde Käthe in
seine Hut genommen und nicht gezögert haben, der eigent¬
lichen Spur nachzugehen, die den Widerstand erklärte. So
aber deckte die Finsternis den entsetzlichen Seelenkampf, der
da neben ihm, ohne Laut, ohne auch nur einen verräterischen
Seufzer, durstritten wurde, und er führte die Entmutigung
und Niedergeschlagenheit, die ihre Stimme so dumpf und ein¬
tönig machten, auf das Trennungsweh, auf die tiefe Erschüt¬
terung zurück, die der Anblick eines Sterbenden hinterläßt.

Teure Weine . Bei der letzten Weinversteigerung der Firma
Bässermann -Jordan in Deidesheim wurden folgende Preise
erzielt : Kleine Sorten 29 bis 40 Millionen für 1000 Liter,
mittlere Sorten 50 bis 78 Millionen für 1000 Liter . Deides-
heimer Kräntzler 100 Millionen für 1000 Liter und Förster
Jesuitengarten 214 Millionen für 1000 Liter.

„Butterschwemme " im Rheinland . Zurzeit werden so
große Mengen Butter nach Trier gebracht , wie man es sonst
nur in der Grünsutterzeit gewöhnt ist. Das soll daher rühren,
daß durch die Verkehrsschwierigkeiten der Schleichhandel nach
deutschen Grenzorten zurzeit gänzlich lahmgelegt wurde . In¬
folge der starken Zufuhr gingen die Preise auf dem letzten
Wochenmarkt erheblich zurück. Während anfänglich ein Richt¬
preis von 7000 Mark festgesetzt wurde , sanken die Preise bis
zum Schluß des Marktes auf 6000 und 5500 Mark . — Aehnliche
Erscheinungen zeigen sich auch in Köln und Dortmund . Hier
sind große Mengen freiwilliger Butterspenden aus dem unbe¬
setzten Gebiet eingegangen , so daß auch hier die Butterpreise
fielen . Dagegen halten sich, dank dem unseligen Aufkäuferun¬
wesen , anderwärts die Butterpreise auf der alten enormen Höhe
und es muß immer wieder an die Einsicht der Bauernschaft
appelliert werden , die Butter der notleidenden Bevölkerung
direkt und nicht dem Schleichhandel auszuliefern.

Das Brot . Nach amtlichen Feststellungen ist in Deutsch¬
land der Verbrauch an Brot , auf den Kopf der Bevölkerung
berechnet , um fast ein Viertel des Friedensverbrauchs zurückge¬
gangen , weil viele den teuren Preis nicht zahlen können ! Da¬
gegen ist der Verbrauch an Salz bedeutend gestiegen , von 8,1
Kilo jährlich im Frieden auf jetzt 13,2 Kilo auf den Kopf . Es
erklärt sich dies wohl aus einem größeren Verbrauch von Kar¬
tof feln statt des Brotes. _

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16. April. (Landesproduktenbörse.) Die

Stimmung auf dem Getreidemarkt war anfangs der Woche
sehr fest, während in den letzten Tagen infolge des Regens,
der sehr günstig auf die jungen Saaten wirkte, eine etwas
ruhigere Tendenz eintrat. Es notierten je 100 Kilo für
gesunde, trockene Ware ab württ. Stationen in Tausenden
von Mark : neuer Weizen 100—112 (am 9. 100—113),
neue Sommergerste 75—80 (unv.), Hafer 55—68 (55—65),
Weizenmehl Nr. 0 180—185 (175—185), Brotmehl 155
bis 160 (160—170), Kleie 40—42 (38—40), Heu 35—37
(unver.), Stroh drahtgepreßt 34—36 (35—38).

Ravensburg , 16. April. Auf dem Schweinemarkt
waren bezahlt für Ferkel 120 OM—140000, für Läufer
150000—200000 Mark. Auf dem Geflügelmarkt galten
alte Hühner 4—5000, Leghühner5—6000, Hahnen4—4500
Mark. Junge Enten wurden mit 15—2000, junge Gänse
mit 45—5000 Mark bezahlt.

Mehlpreisermaßigung . Die Süddeutsche Mühlenver¬
einigung hat den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 um
5000 Mark auf 180000 Mark pro Dz. einschließlich Sack
ab Mühle herabgesetzt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. April. Der Abg. Roßmann (DV.) hat

an das Staatsmmisterium eine Kleine Anfrage gerichtet,
ob es in Anbetracht der Tatsache, daß die gesamte deutsche

Motorfahrzeugindustriezur Zeit in einer äußerst schwierigen
Lage, daß Württembergs Anteil an dieser Industrie sehr
hoch ist und daß mit der Stillegung der Fahrzeugfabriken in
Württemberg ganz beträchtliche wirtschaftliche Schäden ent¬
stehen würden, bereit ist, bei der Reichsregierung auf die
Aufhebung der Luxussteuer und der Exportabgabe hinzuwirken.

Stuttgart , 16. April. Die kommunistischen Abgeord¬
neten haben an Ernährungsminister Keil eine Kleine Anfrage
gerichtet, worin es heißt: Wie lange will der Minister
diesen schamlosen Wucher auf dem Gebiet der Fleischversor¬
gung, bei dem einzelne Leute auf Kosten der Aushungerung
der Mehrheit des Volkes Millionen verdienen, noch dulden?
Ist der Minister bereit, sein Versprechen, das er dem Landtag
anläßlich der Etatsberatung gab, in Bezug auf schärfere
Ueberwachung des Viehhandels und Förderung der Einfuhr
billigeren Fleisches vom Ausland usw., endlich einzulösen?
Ist der Minister weiter bereit, bei der Reichsregierung, ge¬
meinsam mit der sächsischen sozialdemokratischen Regierung,
dahingehend energische Schritte zu unternehmen, daß der ge¬
samte Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch kontingentiert
und dem wucherischen Handel entrissen wird und darüber
hinaus Mittelund Wege eingeleitet werden, um die Ernährung
des Volkes sicherzustellen? Ist der Minister endlich bereit.

mit starker Hand emzugreifen, oder will er weites» .
ganzen Entwicklung auf dem Gebiet der Fleisch«,^ °°
ihren wucherischen Lauf lassen und damit kundaeben̂
gegenüber dieser Entwicklung ohnmächtig ist? '

Karlsruhe , 17. April. In den besetzten HäfenM
heim und Karlsruhe wurden sämtliche Holzvorräte
Franzosen beschlagnahmt, die m drei vor den ^
liegenden Schiffen mit dem Abtransport des Holzes

Karlsruhe , 17. April. Da die Amtszeit des S
Meisters Dr. Max Horstmann am 30. Apül abläust? !!'
der Karlsruher Stadtrat eine Neuwahl festciesekt di- !
gestrigen Montag zwischen und 5 und 6 Uhr im
saale stattfand. Von 113 Wahlberechtigten habm io 2
gestimmt. Bürgermeister Dr. Horstmann erhielt 55 Stimm'
während 50 Zettel weiß abgegeben wurden. Da Dr 2
mann nicht die nach den Bestimmungen notwendige' ö '
der Stimmen der Wahlberechtigten erhielt, ist die Wabl '
gebnislos verlaufen und es muß ein zweiter Wahlaana s»
gesetzt werden. "

München, 17. April. In der Angelegenheit des S,
lasses von Haftbefehlen des Staatsgerichtshofes gegen bl
rische Angeklagte fanden, wie die „Bayerische Staatszei,« -'
meldet, gestern von neuem Besprechungen der Führer I'
vaterländischen Verbände und Hitlers mit dem Ministern,
sidenten Dr. von Knilling statt. '

München, 16. April. Wie die „KorrespondenzM
mann" erfährt, hatte Ministerpräsident von Knilling inZ,
betracht der großen Tragweite der Forderung der bayerU«
väterländijchen Verbände im Ministerrat eine Stellunĝ «,
der Gesamtregierung herbeigeführt. Daraufhin wurde Mm
Vormittag einer Abordnung der Arbeitsgemeinschaft dick
Verbände der einmütige Standpunkt der Staatsregie«
eröffnet, dahingehend, daß die bayerische RegierungM
Gesetz und Vertrag den Vollzug des Haftbefehls nichts
lehnen könne, da sie im Hinblick auf die Abmachungen mit
der Reichsregierung über die Gesetzgebung zum Schuhe de
Republik und über die von Bayern beantragte Eins.tzW
eines eigenen süddeutschen Senats gebunden sei. Was d«
Aufhebung des Gesetzes zum Schutze der Republik anlaiy,
so liege dem Reichstag bereits ein diesbezüglicher Anim
vor, mit dessen Zielen die bayerische Regierung gemäß ihm
bisherigen Haltung zum Gesetz zum Schutze der RepM
übereinstimme.

Lvdwigshafeu , 16. April. Die nächtliche Brückechm
ist für den Personenverkehr seit gestern abend ohne weilm
Bekanntmachung aufgehoben worden. Dagegen bleibt nch
wie vor die Rheinbrücke für Fuhrwerksverkehr von abeck
8 Uhr bis 6 Uhr morgens gesperrt.

Frankfurt a. M ., 16. April. Heute vormittagm
8 Uhr überfuhr der französische Frühpersonenzug Wiesbaden-
Höchst ein Einspännerfuhrwerk aus Hochheim: Der Fch-
mann ist lebensgefährlich verletzt, das Pferd getötet und dn
Wagen zertrümmert. Das Fuhrwerk wurde von der Loko¬
motive etwa 200 Meter geschleift. Der Zug fetzte nach Bo
seitigung der Trümmer die Fahrt fort. Die Franzos«
kümmerten sich keineswegs um den verletzten Fuhrmann, ver¬
langten im Gegenteil von den herumstehenden Deutschen di!
Beseitigung der Trümmer vom Bahndamm, was aber ai-
gelehnt wurde.

Dortmund , 16. April. Die Geschäftsleitung des große»
Warenhauses Althoff hat den Befehl erhalten, den Betriri
zu schließen, weil die Firma sich weigerte, Waren an die
Franzosen zu verkaufen. Als heute morgen wie gewöhnlich
das Warenhaus um 9 Uhr geöffnet werden sollte, erschien!!
bei der Geschäftsleitung zwei französische Offiziere und ver-
langten die sofortige Schließung. Als die Schließung ver-
weigert würde, erklärten die Offiziere, daß das Gebäck
um 11 Uhr militärisch besetzt würde, was dann auch geschah

Essen, 17. April. Der päpstliche Delegat Monsignori
Testa stattete gestern nachmittag Herrn Thyssen in Mülheis
einen Besuch ab. In den letzten Tagen sind verschied«
Gefangenen bedeutende Erleichterungen zuteil geworden. Mo»
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß sie durch
Vermittlung des Heiligen Stuhls , bezw. seines Vertreters
im Rahrbezirk erwirkt wurden.

Essen, 16. April. Für die angeblich durch Deutsche
erfolgte Ermordung des französischen Soldaten Schmidt war

Käthe pregle vre gebaute Rechte auf die Brust: sie glaubte
ersticken zu müssen an dem heftigen Schlagen ihres Herzens,
und doch fragte sie nach einer kurzen Pause anscheinend gelassen:
„Die Frau Diakonus wird Sie nach L . . . g begleiten ?"

„Ja , sie will meinem Hauswesen vorstehen, solange ich noch
allein sein werde. Sie bringt mir ein großes Opfer und wird
Gott danken, wenn sie den Staub der großen Stadt wieder
von den Füßen schütteln und in ihr geliebtes grünes Heim
hierher zurückkehren darf. Ich weiß, das edle, brave Herz,
um das ich werbe, wird sie nicht allzu lange aus die Ab¬
lösung von ihrem Posten warten lasten," jetzie er mit weicher,
bittender Stimme hinzu.

Der Doktor zog das junge Mädchen näher an sich, ehe er
die Mauerpforte öffnete. „Mir tst. als führte ich Sie in die
Verbannung," jagte er zögernd und gepreßt, „Sie sollten mir
den Schmerz nicht machen, Sie gerade heute in diesen dunkeln,
schweren Stunden allein zu wissen. Kommen Sie mit mir!
Die Tante wäre überglücklich, Sie aufnehmen und mütterlich
pflegen zu dürfen."

„Nein, nein!" stieß sie hastig heraus. „Glauben Sie ja
nicht, daß ich mich nutzlosem Jammer leidenschaftlichhingebe,
wenn ich allein bin — ich habe nicht einmal Zeit dazu, und
ich will auch nicht. Ich muß dort" — sie zeigte nach dem
Bogenfenster, wo jetzt ein matter Lampenschein aufdämmerte —
sofort als Trösterin eintreten. Die vier armen Menschen find
auf meine Kraft, meinen Beistand angewiesen."

.Liebe , liebe Käthe!" sagte er und zog mit beiden Hän¬
den ihre Rechte gegen seine Brust. „So gehen Sie denn in
Gottes Namen! Und nun: zu Ostern, wenn die letzten Win-
ternebel fliehen, wenn Schnee und Eis tauen, dann gehen
auch die Menjchenherzenauf: zu Ostern, da komme ich wieder.
Bis dahin gedenken Sie eines Fernen, eines sehnsüchtig Har¬
renden. und lasten Sie Verleumdung und Mißtrauen nicht
zwischen uns treten!"

„Nie !" Dieses eine Wort brach fast wie ein Aufschrei aus

rhrer Brust. Sie entzog ihm Sie Hand, die er an >eme
preßte: dann rasselte die Mauertür hinter ihr zu.

Dtei Tage später, sofort nach Henriettens Beerdigung, ver¬
ließen Doktor Bruck und die Tante Diakonus die Stadt. K
hatte Käthe nicht wieder gesehen, aber die Tante war wieda-
holt stundenlang bei ihr gewesen. An demselbsn Tage reO
auch Flora in Begleitung der Präsidentin ab. Die alte Dame be¬
gab sich in ein stärkendes Bad, und Flora ging nach Zun»
wo sie, wie man sich in der Residenz erzählte, behufs medizi¬
nischer Studien eine Zeitlang leben wollte.

29.
Mehr als ein Jahr war vergangen seit jenem Märztage,

wo Käthe Mangold, die Enkelin und einzige Erbin des re^
chen Schloßmüllers, auf dem Fahrwege von der Stadt herg
schritten war, um sich im Hause ihres Vormundes rn ry
neuen Eigenschaft als „Goldfisch" vorzustellen.

Wer jetzt, von der mit vornehmen Villen besetzten FW
stratze abbiegend, diesen Weg betrat, der sah rechts, und z
ebenfalls an der Fahrstraße hin, eine Reihe hübscher kleinerv
sei liegen : sie gehörten den Arbeitern der Spinnerei un !
den im ehemaligen Mühlengarten, auf dem Grund und ^
den Käthe ihrem Vormund für die Leute abgetrotzt ha >

Die Schloßmühle lag hinter ihnen, altersüunkel, sioz '
ihrer Ehrwürdigkeit. Sie selbst hatte sich keiner Vera
unterworfen: nur die alte , halbverwischteSonnenuhr
gefrischt und die kleine Tür nach dem anstoßendenP
gemauert worden. Das „herrenlose Geschäft' ruhte ^
ker, sicherer Hand und wurde mit klugem Blick gereii ^ ^
hatte Glück gehabt bei ihrem Unternehmen. Sw ha
Mühle einen braven, sachkundigenGeschäftsführer8^""° ,
und in der Buchführung stand ihr der gänzlich verar
mann Lenz zur Seite.
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. L-ss»n eine Geldbuße von 10 Millionen Mark

^Boch » « ° M ^ April ^ Jn ^ er Nacht zum 16 . April ist
das Stadtzentrum abgesperrt worden . Zahlrerche Verhaftungen

" "^ Sttne ^ EApri 'l . Die Franzosen haben in Herne
Kasinos für Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften em-
gerichtet und dazu die Einrichtungen aus den Lebensmrttel-
^ ^ Lerne ^ l ^ April . Hier traf gestern der französische
Oberkommandierende, General Degoutte ein, um die besetzten
Zechen des hiesigen Bezirks und den Rhem -Herne -Kanal zu
besichllgen. r ^ April . Regierungspräsident Grützner-
Düsieldorf erhebt in einem Schreiben an den Berliner Ober¬
bürgermeister schwere Anklage gegen die mangelnde Hllfsbe-

^stschchr B̂erlms . Mie die „ Vossische Zeitung " er-
äökrt sind Bestrebungen im Gange , einen Austausch von
deutschen Kartoffeln , die im Uebermaß vorhanden sind,
a gen ausländisches Getreide zu orgamfteren. Als Lleferant
? s Getreides soll in erster Lrme dte Tschechoslowaker und
Polen in Betracht kommen . Nach Ansicht der landwirt¬
schaftlichen Kreise soll ein Austauschgesetz von Kartoffeln
^egen Getreide mit den genannten Staaten möglich und Er-

^ Berlin 17 . April . Die Berliner Straßenbahn ist in¬
folge ihrer schwierigen Finanzlage gezwungen , weitere größere
Betriebseinschränkungen vorzunehmen . Es sollen erneut 1240
Straßenbahnangestellte entlassen werden . Aus einer Ueber-
» über den Personalbestand der Straßenbahn ergibt sich,
-aß das Personal von 19311 Köpfen im Jahre 1920/22 auf
12870 im Jahre 1922 verringert worden ist.

SwinemSnde , 16 . April . Die Kriminalpolizei verhaftete
in einem Hotel den 24 Jahre alten Kontoristen Griebe einer
Berliner Firma , der am vergangenen Freitag mit Lohngeldern
im Betrag von 7 Millionen Mark durchgebrannt ist . In
Begleitung des Defraudanten befand sich die 22 Jahre alte
Kontoristin Eggert , die ebenfalls verhaftet wurde . Das
Paar wird nach Berlin zurückbefördert werden . Von dem
Unterschlagenen Gelde konnten sechs Millionen Mark wieder¬
beschafft werden.

Danzig , 16 . April . Ein fetter Prozeß wurde vom
Landgericht entschieden . Wegen Hinterziehung von Zollein¬
gangsabgaben — es handelt sich um die Einschmuggelung
einer Sendung Sekt von 4040 Flaschen — wurde ein Zoll¬
hilfsbeamter zu drei Monaten Gefängnis und 114 Millionen
Mark Geldstrafe und wegen Anstiftung dazu ein Restaurateur
zu einer Geldstrafe in gleicher Höhe verurteilt.

Stockholm , 17. April . Die schwedische Samariter¬
sammlung für Deutschland ergab bis jetzt 470000 Kronen
bei einer Beteiligung von 1370 Gemeinden.

Rom , 17. April . Als Folge des Verlaufs des Kon¬
gresses der Volkspartei in Turin , der sich gegen die bedin¬
gungslose Zusammenarbeit mit Mussolini ausgesprochen hat,
steht die Bildung einer neuen Partei bevor , die sich Nationale
Volkspartei nennen wird . Die neue Partei will alle dieje¬
nigen Mitglieder aufnehmen , welche Mussolini bei seinem
Wiederaufbau unterstützen wollen.

Paris , 16 . April . Wie Havas aus Düsseldorf berichtet,
ist der Minister für öffentliche Arbeiten , Le Troquer , nach
einer kurzen Unterredung mit General Degoutte in Begleitung
des Leiters der Jngenieurkommission im Auto zu einer Be¬
sichtigung der von den Besatzungsbehörden in Angriff ge¬
nommenen Kokslager nördlich von Essen aufgebrochen . Der
Minister kehrt heute abend nach Düsseldorf zurück.

Französische Gewaltmatznahmen.
Frankfurt a. M ., 16. April . Die Franzosen haben hem

E Bahnstrecke von Diez in eigenen Betrieb genommen , säm
uche Anlagen der Bahnhöfe besetzt und das Personal vor
Dienst Vertrieben. Der deutsche Verkehr ruht somit auf dc
Arme Limburg lahnaufwärts und Diez -Langenschwalbach . I
ylorsheim haben heute früh weitere 35 Eisenbahnbedienste
Ausweisungsbefehl erhalten , desgleichen in Hattersheim 15, i
Mainz 29 und auf verschiedenen Stationen der Strecke Höchs
Mstem 12 Bedienstete. Die Familien haben bis Freitag z
folgen. Im Eisenbahnbetriebswerk Mainz -Kastell haben d

aus Kleiderschränken der Bediensteten Kleid«
und herausgeholt, auf einen Haufen geworfen und vei

Ebenso haben sie es mit Aktenstücken gemacht. Ar
Mamzer Hauptbahnhof wurden Akten als Altpapier abgl

^ Paketverkehr auf den Rheindampfern ist auf Bei
amapung der Franzosen eingestellt worden ; Briefverkehr gel

»^ ^ 6 . wurde von den Franzosen bekannt g-
E Verfügungen , die im altbesetzten Gebiet erla

Avu-n^ ;°k' ^ F 'ür das Einbruchsgebiet von Offenbur!
stê i- ^ haben. Nachdem es der Stationsvo:

? Kehl abgelehnt hatte , unter den Franzosen Dien
einer Ochsten Mittwoch das übrige Personal z
es ri,r h^ u: Kommandanten eingeladen werden , ui

des Dienstes zu veranlassen.
hmde der April . Die französische Zollb
nuna- Nnk N - Ä ^ bihemlande erläßt heute folgende Anor!
sson ^ . der hohen interalliierten Rheinlandskommi

A April 1W3 nach Mitternacht folgende B
der für n2llle Kraftwagen , Motor - und Fahrri
amt in MipäiÄ bin Begleitschein von dem französischen Zol
den (Rheinbahnstratze ) ausgestellt ist, werden a
gelassen besetzten ins unbesetzte Gebiet nicht durck
wurden allein ^ »^ Pstfurter Zeitung " aus Koblenz meldegestern 664 Eisenbahner ausaewieien.
. . gestern' 664 Henbatzn / ausg^ esen. ^WeüAusweisungen stehen bevor . Dm Fannüen must

Tagen das besetzte Gebiet verlassen . . . worden dieEssen, 17. April . Gestern sind neu besetzt worden
chen Vereinigte Wellheim, Roland und Roland 3 uno -

Essen, 17. April Die Bahnhose in Horst -EmWund Mengede sind gestern erneut non den Fra ^ '

worden. Von den Kontrollstellen rn Wüten und H, ^ ^sen wird eine zunehmende Verschärfung der G
Wohl insolge der beabsichtigten Anhaltung der Kohle
gemeldet. ^ ^ der, Recklinghausen. 17. April . Im Aererch des von oe
französischen Division besetzten Gebiets hat dessen Bes
General Leignelot, eine Verordnung erlassen , wonary

nächtlichem Verkehr in der Nähe von Eisenbahn - und Kanal¬
anlagen , beim Passieren von Eisenbahn - und Kanalbrücken,
Viadukten usw. brennende Laternen zu tragen sind. Im Falle
der Nichtbefolgung dieser Verordnung seien die Passanten der
Beschießung durch französische Posten ausgesetzt . Gestern be¬
schlagnahmten die Franzosen das Ledigenheim der Schaltan¬
lage „General Blumenthal " mit sämtlichen Einrichtungsstücken.

Französische Schandurteile.
Köln , 16. April . Wie die „Kölnische Zeitung " aus Düssel¬

dorf berichtet , verhandelte das Düsseldorfer Revisionsgericht
gegen den Eisenbahnbeamten Gottfried aus Ludwigshafen , der
von dem französischen Kriegsgericht in Landau zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden war , weil er den Befehl über
die Führung eines internationalen Zuges nicht weitergegeben
und dadurch den Zug in eine schwere Gefahr gebracht haben
sollte . Die gegen das Urteil eingelegte Revision wurde ver¬
worfen . — Der Eisenbahnbeamte Löchner aus Ludwigshafen
war vom Kriegsgericht in Landau zu 10 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden wegen angeblicher Beschädigung von Loko¬
motiven und Transportgefährdung . Das Revisionsgericht hat
das Urteil , soweit die Strafbemessung in Frage kommt, aufge¬
hoben und die Verweisung " der Sache an ein anderes Kriegs¬
gericht beschlossen. Verworfen wurde die vom zweiten Bürger¬
meister der Stadt Recklinghausen , Justizrat Niemann , einge¬
legte Revision sowie die Revision des Leiters des Besatzungs¬
amtes derselben Stadt , Gierling.

Die räuberische Soldateska.
Horst -Emscher , 17. April . Große Erregung rufen hier

zahlreiche Ueberfälle hervor , die von Angehörigen der Be¬
satzungstruppen verübt wurden . Ruhig ihres Weges gehende
Einwohner wurden von der in vielen Fällen betrunkenen Sol¬
dateska bei diesen Ueberfällen mit Waffen bedroht . Am 10.
April haben sich vier nacheinander unabhängige Fälle ereignet.
Amtmann Drä Schuhmacher hat die Fälle dem Ortskomman¬
danten wie kurz zuvor 5 andere Fälle mit dem Ersuchen mit¬
geteilt , die Beschuldigten zur Verantwortung zu ziehen und den
Beraubten das geraubte Gut zurückzugeben . Er hat den Be¬
scheid erhalten , daß man die Schuldigen zu ermitteln suchen
werde . Gestern früh sind auf der Zeche Nordstern 3 und 4 der
Zechenbahnhos , sowie der Güterbahnhof Horst -Nord besetzt
worden , und zwar von einem größeren belgischen Kommando,
während hier sonst nur Franzosen lagen . Diese Truppen haben
auch wieder eine Schule belegt , so daß nun 2 Schulhäuser für
den Unterricht ausgefallen sind.

Verstärkter Druck im Ruhrgebiet.
Essen, 16. April . Von gut unterrichteter Seite des Ruhr¬

gebiets wird mitgeteilt : Nach hier vorliegenden Nachrichten
über die Pariser Konferenz ist mit einer weiteren Verschärfung
der Lage zu rechnen . Der steigende Druck der Besetzung machte
sich bereits in der vergangenen Woche in verschiedenen Maß¬
nahmen und Verordnungen der Besatzungstruppen bemerkbar.
Seit heute wird in verschärfter Weise die Verordnung des Ge¬
nerals Degoutte über die Kontrolle der Kohlenfahrzeuge durch¬
geführt . — Auch die übrigen Verordnungen , die geeignet sind,
die allgemeine Verkehrslage im Ruhrgebiet zu erschweren , wer¬
den streng durchgeführt . Dazu kommt eine weitere Besetzung
der Zechen, mit der bestimmt gerechnet werden muß . Ungeach¬
tet der neuen Maßnahmen , die ohne Zweifel eine sinnlose Er¬
schwerung des Wirtschaftslebens Larstellen , ungeachtet aller
Maßnahmen gegen einzelne Personen , besteht sowohl in Ar¬
beitnehmer - als auch in Arbeitgeberkreisen des Ruhrgebiets der
feste Wille , den Abwehrkampf in ruhiger Entschlossenheit und
in besonnener Weise weiter zu führen . Es besteht hier die
feste Gewißheit , daß auch die neuen Maßnahmen nicht dazu
führen werden , die Besetzung des Ruhrgebiets für die Be-
satzüngsmächte Produktiv zu gestalten . Eine Reihe weiterer
wirksamer Abwehrmittel ist ausgewählt worden und weitere
Abwehrmittel nach dem System der passiven Abwehr stehen zur
Verfügung , die sich auch angesichts Les starken Druckes , der zu
erwarten ist, als wirksam erweisen.

Gewerkschaftssekretäre im Dienste Frankreichs.
Berlin , 16. April . Der „Deutsche", das Organ der christ¬

lichen Gewerkschaften , teilt folgendes mit : Zwei Sekretäre des
alten , sozialdemokratischen Bergarbeiterverbandes , von denen
der eine als „Franken -Becker" bekannt ist, weil er sich für die
Einführung der Entlohnung in Franken einsetzte, haben eine
Saarbergarbeitergewerkschaft gegründet . Ein von Len beiden
gezeichneter Aufruf , der zum Eintritt in die Neugründung auf¬
fordert , trägt alle Merkmale der französischen Politik . Es
kann kaum noch einem Zweifel unterliegen , daß die Neugrün¬
dung den Absichten der französischen Bergverwaltung ent¬
spricht und daß die beiden früheren sozialistischen Gewerk¬
schaftssekretäre zu Verrätern an der deutschen Sache und der
Arbeiter geworden sind.

Programmrede des Reichsautzenministers.
Berlin , 16. April . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde das vorläufige Handelsabkommen zwischen Deutschland
und Spanien endgültig angenommen , worauf das Haus in die
zweite Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amts ein¬
trat . Damit wurden Interpellationen der Deutschnationalen,
der Deutschen Volkspartei und der Demokraten betreffend Ver¬
öffentlichung des Materials zur Aufklärung der Schuldfrage
pm Weltkrieg , ferner eine Interpellation Hergt (DN .) be¬
treffend Außenkontrolle durch die Interalliierte Militärkon¬
trollkommission verbunden . Zunächst ergriff Außenminister Dr.
von Rosenbevg das Wort . Bezüglich der Äbwehraktion an der
Ruhr betonte er , daß diese rein defensiver Natur sei. Der Er¬
folg hänge davon ab , daß es auch so bleibe . Darum mahne die
Regierung dauernd zur Besonnenheit . Von Frankreich werüe
Deutschland stets böser Wille vorgeworfen , das aber immer
gewillt gewesen sei, die Reparationsleistungen nach dem Maße
seiner Leistungsfähigkeit zu erfüllen . Unser Vorschlag zur
Pariser Konferenz sei überhaupt keiner Antwort gewürdigt
worden . Deutschland habe ein festes Angebot von 20 Milli¬
arden gemacht, vom Ablauf des vierten Jahres ab mit 5 Pro¬
zent verzinslich und nach 4 und 8 Jahren um je 5 Milliarden
auf zusammen 30 Milliarden zu erhöhen , wenn das Internati¬
onale Anleihekonsortium die Leistungsfähigkeit Deutschlands als
gegeben erachte . Alle wirtschaftlichen Kräfte hätten die Garantie
für diese Leistung übernommen , die wir damals hätten erfül¬
len können . Inzwischen seien durch den Ruhreinbruch die wich¬
tigsten Kraftzentren unserer Wirtschaft lahmgelegt worden.
Dennoch würde eine Lösung , die einmal kommen müsse, von
diesem deutschen Projekt ausgehen müssen. Ehe die deutsche
Wirtschaft wieder hergestellt und die Ruhrbesetzung aufgehoben
sei, könne inan aber bestimmte Zahlen nicht nennen . Dem ame¬
rikanischen Plan vom Dezember , aus den sich auch die Resolu¬
tion Les jüngsten internationalen Kongresses der Handelskam¬
mern in Rom stütze, könnten wir zustimmen . Bisher habe
Frankreichs Politik aber immer nur eine Verminderung unse¬
rer Leistungsfähigkeit zu seinem eigenen Schaden herbeigeführt.
Mit der Ruhraktion habe es fast genau das ausgeführt , was
nach Wilsons Memoiren bei Len Vorbereitungen des Versail¬
ler Vertrags als französisches Programm abgelehnt wurve . In
Uebereinstimmung mit dem Reichskanzler erklärte der Minister
sodann , daß eine Lösung , Lie das Ruhrgebiet und andere
rechtswidrig besetzte Gebiete vom Staat loslöse , sowie die For¬
derung der Rückkehr unserer ausgewiesenen und verhafteten

Volksgenossen und ihre Schadloshaltung nicht erfülle , für die
Regierung unannehmbar sei, ebenso das in Dünkirchen erneut
verkündete System der etappenweisen Räumung des Rnhrge-
biets . Mit seiner Dünkirchener Rede habe Poincare dem Ver¬
ständigungsgedanken einen schlechten Dienst erwiesen . Das
richtig verstandene Interesse Frankreichs weise es aber auf eine
Verständigung mit Deutschland hin . Bis Frankreich diesen
Weg gehe, müsse der Widerstand fortgesetzt werden . Die Reichs¬
regierung werde sich nicht dazu hergeben , zur Beseitigung der
gegenwärtigen Schwierigkeiten die Zukunft zu opfern . Die
Völker Frankreichs und Deutschlands haben nur eine Wahl:
Gemeinsam zu leben , oder miteinander unterzugehen . Solange
Frankreich die Grenzen und Hoheitsrechte Deutschlands nicht
achtet, müssen wir weiter die Zähne aufeincmderbeißen und,
gestützt ans das Recht zum Leben und aus die Liebe des Volkes
zu seinem Lande , im Widerstand ausharern . (Beifall .) Die
Erkenntnis , daß es sich um das Glück unserer Kinder
und Kindeskinder handelt , gibt uns die Kraft , die
Probe zu bestehen. (Lebhafter Beifall . — In der
Aussprache erklärte Abgeordneter Müller -Franken (Soz .)
unter Hinweis auf die letzte Rede Poincares , daß bei dieser
Haltung der französischen Regierung die Bevölkerung am
Rhein und an der Ruhr ihren passiven Widerstand fortsetzen
werde . Sie verlange aber eine deutsche Politik , die ihre Leiden
abkürze . Die deutsche Regierung sollte deshalb nicht das
langwierige System der Hughes 'schen Vorschläge anwenden,
sondern sie solle im Sinne des seinerzeit in Paris nicht erörter¬
ten Angebots Vorschläge an die Gesamtheit der Alliierten rich¬
ten . Seine Partei würde sich einem Friedenspakt , wie er von
der Regierung angedeutet wurde , gerne anschließen , sich jedoch
der von den französischen Annexionisten geforderten Sicherung,
die der rheinischen Bevölkerung das Schicksal des Saargebiets
bereiten und das Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes
verletzen würde , widersetzen. — Abgeordneter Dr . Marx (Ztr .)
verurteilte ebenfalls die bisherige französische Politik . Er
dankte dem Minister für seine Erklärung : Hände weg vom
Rheinland und von der Ruhr . Es müsse aber alles vermieden
werden , was zu einer Verlängerung des Einbruchs führen
könne. Zur Zeit sei es jedoch unmöglich , eine bestimmte Ent¬
schädigungssumme anzugeben . — Abgeordneter Dr . Hötzsch
(DN .) verlangte als erste Voraussetzung für ein Angebot die
Räumung der neubesetzten Gebiete . Die Regierung solle sich
von ihrem Wege nicht abbringen lassen und dürfe auch die Ge¬
genrechnung für die Ruhrschäden nicht vergessen. Eine inter¬
nationale Kontrolle für das Rheinland lehne er ab , ebenso den
Versuch Frankreichs , durch einseitige Revision des Versailler
Vertrages das Saargebiet ganz von Deutschland zu trennen.
Von der Regierung erwarte er Erklärungen auch über das
Memelgebiet . Die Regierung müsse auch die Wiederaufnahme
der Tätigkeit der Interalliierten Militärkontrollkommission un¬
ter Beteiligung französischer und belgischer Offiziere in diesem
Augenblick unter allen Umständen verhindern und Lurch Ver¬
öffentlichung des vorhandenen Materials die Legende von der
Kriegsschuld Deutschlands zerstören . Als erfreuliche Be¬
gleiterscheinung des Ruhreinüruchs stellte der Redner zum
Schluß den Anfang zu einer wirklichen deutschen Volksgemein¬
schaft fest. — Die Weiterberatung erfolgt morgen nachmittag
2 Uhr.

Pressestimmen zur Reöe Dr . von Rosenbcrg.

Berlin , 17. April . Die erste Programmrede des Reichs¬
ministers des Aeußern Dr . von Rosenberg findet in der ge¬
samten bürgerlichen Presse ein günstiges Echo. Eine kleine
Einschränkung in ihrer Zustimmung zu den Ausführungen des
Ministers macht die „Deutsche Tageszeitung ", die schreibt, Dr.
von Rosenberg habe vieles gesagt, was der überwältigenden
Mehrheit des deutschen Volkes aus dem Herzen gesprochen sei.
Als weniger glücklich werde man seine Stellungnahme gegen¬
über dem Gedanken einer eventuellen aktiven Führung des
Abwehrkampfes , wie er uns gegen unseren Willen durch Frank¬
reich aufgedrängt werden könne, bezeichnen müssen. Frankreich
dürfe keinen Freibrief in der Hand haben , daß wir , was immer
uns noch zugemutet werde , auf keinen Fall unsere Abwehr ver¬
schärfen und selbst in der Verzweiflung niemals zum Äußer¬
sten greifen würden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " unterstreicht die Aus¬
führungen des Ministers über die sogenannte Sicherung
Frankreichs . Ueberall im deutschen Volk werde mit Genugtu¬
ung begrüßt werden , daß Herr von Rosenberg mit größter
Entschiedenheit jode Form der Lostrennung der Rheinlands
unzweideutig ablehnte.

Die „Vossische Zeitung " legt Gewicht aus die Schlußsätze,
in denen der Minister sagte , es bleibe heute Frankreich und
Deutschland nur die Wahl , gemeinsam zu leben oder gemeinsam
unterzugehen.

Im „Berliner Tageblatt " wird hervorgehoben , daß sich bei
den Ausführungen des Herrn von Rosenberg im Reichstag
keine Opposition bemerkbar machte, weder rechts noch links,
Deutschlands Verhandlungsbereitschaft kann, so urteilt das
Blatt , nach den Erklärungen des Ministers nicht mehr in Zwei¬
fel gezogen werden.

Der „Vorwärts " knüpft seinen Kommentar an die Worte
des sozialdemokratischen Abgeordneten Hermann Müller , daß
für die deutsche Regierung die Zeit gekommen sei, mit einem
fest umrissenen Plan zur Lösung des schwebenden Konflikts
hervorzutreten , und bezeichnet diese Forderung als die ein¬
heitliche Meinung der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion.

Tschechisch-ungarischer Zwischenfall.
Budapest , 17. April . Ungarische Blätter berichten : Am

10. April gegen Mitternacht überschritt eine aus 7 Mann be¬
stehende tschechische Finanzpatrouille in der Nähe von Kaschau
die ungarische Grenze . Die tschechische Patrouille bemerkte auf
ungarischer Seite eine ungarische Patrouille und forderte diese
auf , die Waffen zu übergeben . Da die ungarische Patrouille
hierzu nicht geneigt war , wurde sie von den Tschechen mit Waf¬
fengewalt angegriffen , worauf die ungarische Patrouille eben-

Von der Nachbarin im Streit erschossen. Einen tödlichen
Ausgang nahm ein Streit im Hause Zcchliner Straße 6 in
Berlin . Hier war die 54 Jahre alte Ehefrau Johanna des
Bautischlers Schmidt mit einem Hausgenossen , dem Feuerwehr¬
mann Paul Zürich , in einen heftigen Wortwechsel geraten.
Zwischen den beiden Hausbewohnern waren wegen der Kinder
Zürichs Meinungsverschiedenheiten entstanden . Die Frau gab
mehrere Schüsse auf den Feuerwehrmann ab , die seinen sofor¬
tigen Tod zur Folge hatten . Man benachrichtigte die Polizei,
die Frau Schmidt verhaftete und auch zur weiteren Aufklärung
ihren Ehemann sestnahm.

Ans-altenm Widerstand aa der Ruhr! Aus-
halte» aber aach im aahesestte» SeaWaad.
Deshalb:Weilergebeu zum Deutsche»VoltWskr!



falls von der Waffe Gebrauch machte. Ein tschechischer Fi¬
nanzwachtmeister wurde verletzt, worauf die Tschechen sich zu¬
rückzogen. Ungarischerseits wurde niemand verletzt.

Ei» Verteidiger der deutschen Kriegsführung.
New-Aork, 16. April. Nach einer Meldung der „New-

Nork Tribüne " aus New-Ä)ork erklärte der frühere Admiral
Sims einem Berichterstatter, wenn die Dinge umgekehrt ge¬
legen hätten, wenn die Ver. Staaten an Deutschlands Stelle

LMmtjch. KonsmMin Calni
Am 2S . April , nachmittags ^ Uhr, findet bei Weiß

in Ealw eine
General Versammlung

statt.
Tagesordnung:  Statutenänderung , insbesondere

Umwandlung in eine Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht.

Vorstand : Oettinger.

Neuenbürg , den 16. April 1923.

ToSes-KnzeigL.
Den Heimgang unseres lieb. Vaters, Groß¬

vaters und Schwiegervaters

Wilhelm Lntzlin,
Bienenzüchter,

im Alter von 77 Jahren geben wir hiermit
bekannt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittagV-3 Uhr.

Warnung!
Laß sichs jede Person gesagt sein, das verleumderische

hetzerische Benehmen gegen meine Person zu unterlassen
(betr. Mädchenangelegenheiten, geschlechtliche Sachen). Diese
eigennützige Personen würden guttun, sich an ihrer Person
zu nehmen und andere vernünftige, zurückhaltende, sittlich
anständige Personen in Ruhe zu lassen. Sollten trotzdem
gewisse Personen sich nicht abhalten lassen, meine Person
fernerhin in Schmutz zu ziehen, dann werde ich bei Nam¬
haftmachung ein gerichtliches Verfahren einleiten und diese
gemeinen Personen dahin bringen, wo sie hingehören, damit
sie ihre Strafe empfangen.

Julius Maifenbacher, Calmbach.
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in IteuenkllrA: Tkeockor V/eiL,  UsuptslraLe;
in Staliixsrt : psssaAedureau llomineer,  Qeneral-
vettretunZ des bloräckeutscben lllo>d, XönigstrsLe 15.

Sie brauche«
Rechstllllgen, Quittungen, Couverts. Prospekte,
Statuten, Postkarten,Zahlkarlen.Zahltagtaschen,
Ausklebeadressen.Programme,Bisit-.Berlobungs-
und Hochzeitskarten. Trauerbriese. Trauerkarlen.
: : : Geschäftsbriefbogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Errztäler ^-Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

gewesen wären und wenn sie geglaubt hätten, daß ein Verlust
des Krieges die Beherrschung ihres Landes durch Deutschland
bedeutete, so hätten die Ver. Staaten ebenfalls Schiffe ohne
Warnung versenkt, wie Deutschland es getan habe. Die sich
wiederholenden Berichte der Presse über sonstige Grausamkei¬
ten seien nichts anderes als Ausflüsse der Propaganda . Deutsch¬
land hätte den Krieg gewinnen können, wenn es den Preis sei¬
nes Sieges hätte bezahlen wollen, wenn es alle seine Feinde
auf dem Boden umgebracht, die Matrosen auf den Handels¬

schiffen niedergemacht hätten, welche wir nicht hätten
können. Hätte aber die deutsche Regierung den Bekekll ^
alle Menschen auf den torpedierten Handelsschiffen
machen, so würde daraufhin in der Welt zweifellos ein? ^
auf Deutsche in Szene gesetzt worden sein. Admiral ^
fügte hinzu, er habe niemals geglaubt, daß Deutschland.. >TR
eine Vorstellung davon gehabt habe, daß die Torpedier»,
„Lusitania" einen solchen Verlust von Menschenleben
Würde.

MMlllch

Der XVascktsA
ist Kv viele tisuskrsuen ein tzckreckenstag. wenn
nie minderwertige Vascbmütel verwenden, die das
Vssrben rur mübssmen und okt gcsundkcits-
rckiädlicben Arbeit msdren. 5unIid»I Zeile, sus
edelsten llokstollen nach einem besonderen Ver-
sskren kerZestellt. ist krei von schädlichen kestsnd-
teilen und in jedem Vssser verwendbar. Zunlicht
Zeile erleichtert die Arbeit, schont die Väscbe.
Spart Zeit und Leid/ ist ausgiebig und desbsld

billig im Verbrauch.

maclit tten
Luv » kesttatz.

Lik

Wir Nase« gegen sofortige Kiffe
Tannen-, Fichten-und Forchen-
Wittmrctl«.KMolz

in allen Abmessungen
und erbitten detailliertes Angebot mit Preisangabe
unter Nr. 38 an die „Enz1äler"'Geschäftsstelle.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultiute
EZeicheuwaren
Schreibwaren
Gesangbücher

C . Meeh sche Buchhaudlg ., Neuenbürg.
(Inh .: D. Strom .)

Neuenbürg.

Mcherschmk.
SAeMsch

und

achteckiger Tisch
(fast neu) sind preiswert
verkaufen

Lehrer Fuchs,
Wilhelmshöhe.

M

Neuenbürg.
5—6 Raummeter schönes

auch in einzelnen Partien, be¬
vorzugt aus dem Reutwald,
zu kaufen gesucht.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Inh . D. Strom.

Langholz
Fuhrmann

gesucht,
ledig, guter Pferdepfleger per
sofort. Reise wird vergütet.

Lugen Rettins,
Sägewerk, Gernsbach 1. B -,

Fernruf 102.
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Poststellen, in Neu
Mrdem die Am

jeder je. utgege
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kVazrN- untl 8leicti-8v^
Litdevkährt iür Mchr

Mü liausputr.

»LdllLLI . L ciL.
vVS8LI,v0llk.

Die D

Dobel.

Verlaufe«
hat sich mein junger RE
Weiler MrtzgerhundA
be schwarz), auf den
„Leo" hörend
gegen Belohnung bei

Metzgermeister Ruff.
Bies elsberg.

Eine hochträchtige

hat gegen ein fettes
Bieh zu vertauschen.

sur. ^ utsvuv

Mädchk»

Me sranzösischind,
Die nachstehend

Handels- und Jndt
merce"entnommen
-eraufbauminister:
Kommentar für sich

„Aus politische
aus der Ruhraktw
dein wir unter den
Regierung in die
die Massen als „be
gezwungen, sie auf
lurz und einträglick
sam zu machen. A
Tatsachen, die sür

Der erste und
uns brachte, ward
Weit. Zuerst wm
verlangsamt. Bert
statt. Dann kamer
verschärften undm
dauern werden. A
bare Schwächungc
großen Schaden zu
zissern an, so merk
Februar sind empfi
ist katastrophal. E
Zahlungsmitteln, L
reichend die scharfe

Die Preise stie?
Devise ist vom 10.
englischen Pfundt
trotz allen Stützun

Gesucht wird für Saison elf ist ami. März 15
Ende April ein we
nimmt das Mißtra
steigert sich die Flu,
zahlen wir für uns

s- - Amm -, « d» « >>«>> >x« SS .-?
für die Küche.
PeusionMarillhllll .HemM

MM

?>«

keenruf-"'̂ ^'

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat
eine Stelle sucht, !
eine Stelle zu vergebend
etwas zu vermieten P,,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreicĥ̂

billigsten im

„BL - tAsr"
Rheinische EreMM MderlaffmM

16. April 1923.
Industrie -Aktie »:Devisen

Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

«mtl . Mittelkurse:
2l 187.50
8285.-
3847 50

98450.—
1410.-

Kestverzinsr. LtaatSpastiore:
5«/, Dt. Reichsanleihe 89.75
4°/o „ „ 1160.-

„ » b20.
S°/° „ „ 4150.-
Dtsch. Sparprämienanleihe 302.—
4»/o Württ. Staatsanleihe 103.—

„ „ v. 1875 IlO.—
3-/,°/° „ „versch. 85- 140
S«/° „ „ Zoo
Stadtanleihe « «.Pfandbriefe:
4«/, Stuttg . Stadtanl. 150

„ „ V. 1877—80 81
3-/, °/» .. „ V. 1904 81
4°/» W. Hyp.-Psdbf. 115
3-/,°/. » ' „ 100

Hapaa
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com..AnteiIe
Rhein. Credilbank-W.
Württ. Vereinsbank'Am
Badische Anilin-Akt
Höchster Farbwerke-Nlt.
Bochumer Guß-Akt.

7A
gzM
zgM
7gsE
'50»

Dt..Luxemb.B-rgw. Mn
Harpener Bergbau.
Benz-Motoren-Akt.

die Neigung der 1
Valuten abzuverlan
der Ruhraktion.

Die Krise tritt
Situation herrscht
vertragsmäßigen2
natlich im Durchsä
neu Kohle, Koks ui
mit ungefähr 700l
waren um 16 vom
twstskommissiong<
Hundert zu erhalte
doch der offizielleL
^ Was geschah.
Deutschland an Fr
N. Januar erschein
liefern. Wir vcrsu
wollen die deutsche
scheitern doll
^ Bis zum Endl
Koks. Dasselbe im
noch gespannterw
Uv Tonnen Kok-

so hätte ur
tonnen geliefert.
M die Preise; die
oermaßen festgesetzl
war der Kokspreis
ms Wini. Ahr»
aus IW Francs, v
Francs, vom 15. L
Hausse und Unsick
men war. Wer
Industrie.

Hier die Beim
^ l- Jam

^ Marz 74 am 1
Marsch in die
?^ ldroduktion, l
brÄ ' Januar
ÄS NA

habe/
Metallindustrie zif

dollständi
n̂ "^ mung erlwrt nden Verl,

Daimler°Motoren.Art.̂ ^^^os.
isl>e".

Badeniä-Maschinenfk.-W „ A,
Heidelberg.Cementw.-N».r
Köln-Rottweiler .^ z,.
Gebrüder Junghans-AS»
SalzwerkeHeilbronn-Akt.

besestigt.Tendenz:

«-,»n -
wir dadnrcĥ -kü
LMb -i ein

°Ul Grund Zr ' Z
Sts,nd7undNK ; m Wie
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